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lfd. Nr. im Biotopverzeichnis

00966

X

Im Südwesten eines größeren Laubmischwaldes nordwestlich von Neu Zarrentin siedelt in einer ovalen Senke auf nassen, ungestörten und
eutrophen Torfen ein Sumpfseggenried. Randlich wächst lichter junger Sumpfseggen-Eschenwald (Naturverjüngung), mit einzelnen z.T. 
etwas älteren Flatterulmen. Das Seggenried ist wahrscheinlich auf Grund des erhöhten Wasserstandes entstanden, einzelne abgestorbene
Flatterulmen finden sich noch auf der Biotopfläche, das liegende Totholz ist bereits stark zersetzt. Im Randbereich, besonders im Süden, 
nimmt der Anteil des Flutschwadens zu.
Ein Kranichnest befindet sich in der Biotopfläche.
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Carex acutiformis

Glyceria fluitans Iris pseudacorus Lycopus europaeus Mentha aquatica

Carex elata Carex elongata Carex remota Deschampsia cespitosa
Fraxinus excelsior Galium palustre Ulmus laevis Urtica dioica


